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Selbsthilfe 


Heimatvertriebene und Kriegsbeschädigte haben eine In- 


teressengemeinschaft zur Vermittlung geeigneter Arbeits- 
plätze gebildet. Fach- und Hilfskräfte der verschiedensten 
Berufszweige, die über den normalen Arbeitsmarkt nicht 
untergebracht werden können, stehen für jegliche Aufgaben 
in industriellen, privaten und öffentlichen Betrieben zur 
Verfügung. 
Wir bitten für unsere Werbung um Anfertigung billiger 
bzw. kostenloser Drucksachen, wie kleine Werbeplakate, 
Handzettel u.ä. Kostenlose Veröffentlichungen unserer 
Selbsthilfe-Notgemeinschaft in Form von kleinen Anzeigen 
sehr erwünscht. Zusendung kostenloser älterer Zeitschriften 
erbeten. 
Schreiben Sie an die private, freiwillige, 


gegenseitige Selbsthilfe 


Anton Herbert Cywka, Fürstenfeldbruck 


Dachauer Straße 32, Holzbaracke 


Werbebriefe zünden immer 
Von der Donau bis zur Spree, 

Trägt Ihr Inhalt einen Schimmer 
Nur vom Geiste der VP.° 


*) Gemeint ist die .VERKAUFS- PRAXIS” 
Zeitschrift für Verkaufs-, Absatz- und Gescäfts- 
förderung in Fabriken, im Groß- und Einzelhandel. 
Vierteljährlich rd. 200 $., aufgeteilt in drei Monats- 
hefte mit mindestens ie 64S. Vierteljährlich DM 10--. 


Forkel-Verlag, Stuttgart- Degerloch, Postfach 228 


nach mehrfarbigen Entwürfen und 
Sachaufnahmen 


BALLERSTEDT CO.KG. 


Dbg.-Ruhrort, 1000-Fenster-Haus 


Einzelversand an die Händlerkunden der Markenartikelindustrie 
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GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-BLANKENESE-POSTFACH 2% 


ÜBER HUNDERT 


GEBRAUCHS- 

UND WERBEDRUCKE 
IN OFFSETDRUCK 
UND BUCHDRUCK 


GRAPHISCHE KUNSTANSTALT 
UND DRUCKEREI GMBH 
VORMALS RHEINBERGER 


JADNAASLVLIIVND - 939939 NII3HY AYHVE 


BAD DURKHEIM AN DER WEINSTRASS 


m 


MILLIONEN 
BESUCHER 


werden in diesem Sommer zur großartigen 
Deutschen Verkehrsausstellung in 
München erwartet. Die Geschäftswelt in 
München rechnet mit großen zusätzlichen 
Umsätzen. 

Auch das bayerische Oberland, das im 
Sommer 1952 schon 12,8 Millionen 
Fremden-Ubernachtungen zählte, wird 
von diesem Besucherstrom erheblich 


‚profitieren. 


Blick auf Schloß Tegernsee 


Werben Sie jetzt in München und im 
bayerischen Oberland, so werden Sie an 
dieser Konjunktur teilnehmen. 

Werben Sie im » Münchner Merkur « 
so erreichen Sie durch ihn München 
und durch seine Heimatzeitungen in 
Garmisch-Partenkirchen, Weilheim, 
Bad Tölz, Miesbach, Holzkirchen, 
Tegernsee und Wolfratshausen in 
unübertrefflicher Dichte das bayerische 
Oberland, das Hauptfremdenverkehrs- 
‚gebiet ganz Westdeutschlands, 
wahrscheinlich das interessanteste 


Werbefeld im Sommer 1953. 


Die große 
Münchner Tageszeitung mit 13 Heimatblättern 
Auflage über 150000 


Neuhauser Strafe München 


Photo; O, Rupflin, Tegernsee 
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eAsta Ruth 


Ba der Betrachtung eines Bildes oder 
einer Zeichnung von Asta Ruth fällt es nicht 
schwer, sich die Künstlerin als Persönlich- 
keit vorzustellen. Beschwingt und ideen- 
reich wirkt sie als Mittelpunkt in ihrer Um- 
gebung. Ein vielseitiges Wissen, eine ka- 
priziöse Phantasie und eine unermüdliche 
Regsamkeit sind starke Impulse für den In- 
halt ihrer Zeichnungen und Bilder. Ihre 
Tätigkeit als Journalistin zeigt, daß ihre 
Feder nicht nur die zeichnerische Linie, son- 


dern auch das Wort beherrscht. (Spitze Fe- 


STUTTGART 


un 


me a pen gr rn 


ang OY wom git 


der, spitze Zunge!) Linien, die ohne 
impressionistische Beigaben eine Situa- 
tion umschreiben, sind die Ausdrucks- 
mittel, die Asta Ruth zur Zeichnung 
formt. Bei dieser Art zu arbeiten, ist 
es bedeutsam, daß sie einen eigenen 
Stil gefunden hat, ohne in den heute 
so verbreiteten Einfluß Steinbergs 
zu geraten. Der scheinbar mühelose, 
leichte Strich, der uns in der Darstel- 
Iungsweise fesselt, ist in Wirklichkeit 


hart erarbeitet. Bei einem Besuch in 


ihrem Heim erlebt man öfter, wie die 


Künstlerin zwischen ihrer Arbeit für den 
Haushalt und den Aufgaben für die Fa- 
milie zeichnerische Übungen durchführt. 
Eine Muschel mit ihrer spiralen Form oder 
eine duftige Blume dienen als Modell, um 
die Hand leicht und sicher zu erhalten. 
Ein vorüberziehender Straßenhändler, der 
bewegliches Spielzeug verkauft, wird als 
Situationsschilderung in der Skizze fest- 
gehalten. Aus dem Gedächtnis entstehen 


Sinnbilder und Figuren aus der Mytho- 


: 


eAsta Ruth 


RUE TERN wet tat 


logie. Dies sind ihre «Lieblinge «. Nur Pferde kann sie nicht 
malen. Daß Asta Ruth als Malerin einen Ruf hat, bewiesen 
ihre Ausstellungen in Berlin und Stutigart. 

Die Vignetten, die immer wieder von der Künstlerin verlangt 
werden, konnten sie nicht einseitig auf die Beherrschung 


eines kleinen Formates beschränken. Die durchgeführten Auf- 


träge der letzten Zeit zeigen, daß sie souverän die große 


Wand in der Technik von Fresko und Sgraffito beherrscht. 
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Asta Ruth 


I did not get under Steinberg’s influence 


Oy Paarl Soe un nn en 


i) 


does some sketching between house- || 


os 


grant flower serve as models in order to |} 


if 
w 


keep her hand light and firm. Somel|i 


1 
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passing hawker selling movable toys: 
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is retained in a sketch descriptive of J, 
yy 
Willkommen bet DT { 


symbols and figures from mythology |}: 


which are her « favourites ». Only horses | 


3} 1 Einladung + Invitation card 
2 Einladung + Invitation card 


3 Nenjahrsglückwunsch » Seasons greetings 
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EIN VERHA\INISMASSIG GUTES NEUES JAHR 


Schutzumschlag + Book jacket 


1 reputed painter. The vignettes which the artist again and again is asked to do, 
ould not bias her to restrict to small size only. Recent orders, which she had accept- 
:d show that she absolutely masters decorating large walls in fresco and sgraffito 
echniques. It is pleasing that an artist endowed with extensive capability is cap- 
ivated to do serviceable work in the interest of publicity and neither in this respect 


ivoids the demands of daily life. 


‘wei Plakate + Two posters 
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Electric Power... and The National City Bank of New York 


You’ll probably be surprised to learn that your wife has 
thirty men working alongside her all year, helping her do 
the housework and prepare the meals. 

She has, that is, if yours is one of the 94°, of U. S. homes 
that use electricity. For the work done by electricity in the 
average home every year equals the labor of 30 men! 

However, this fact won’t help you win arguments about 
who works harder—men or women—because the average 
industrial worker has 222 electrical helpers assisting him! 

This tremendous unseen electric army is equivalent to 
5% billion workers. Most of them are supplied by America’s 
privately owned electric companies. To meet the demand 
for power, these companies have doubled their production 
during the last ten years, at a cost of nearly $11.5 billion. 


Like other businesses, large and small, the electric com- 
panies have learned that National City has facilities for 
industry’s every need. Included are nearly $6 billion in re- 
sources, 140 years of experience, and complete banking and 
trust services. These are available in the United States 
through 67 Branches in Greater New York, and correspon- 
dent banks in every state. Overseas National City has 56 
Branches and correspondents in every commercially impor- 
tant city. For details, write or call The National City Bank 
of New York, 55 Wall St., New York City.  ......~. 


> 


Member Federal Deposit Insurance Corporation Q 


An advertisement reprinted from FORTUNE, September, 1952 


Br: der Zeit, da die Werbung noch den inzwischen an- 
rüchig gewordenen Namen «Reklame » trug und sich dem- 
entsprechend auch aufführte, stammt wohl noch die Ab- 
neigung einzelner Berufe und Wirtschaftszweige gegen 
jede Werbung. Gewiß, heute werben in Europa auch die 
Bankinstitute, jene Unternehmen einer wohlbegründeten 


konservativen Haltung; aber auf der Suche nach einer mo- 
dernen Konzeption auch nur irgendeines ihrer gedruckten 
Werbemittel stößtman höchstens auf sogenannte Repräsen- 
tationsanzeigen. Sie gleichen sich wie ein Ei dem andern 
ob sie nun aus Deutschland oder aus einem anderen euro- 


, 


päischen Lande stammen. Man hat das vornehme Bronze- 


Aviation... and The National ( uty Bank of New York 


Now that man has burst through the sonic barrier and flown 
planes faster than sound travels, no one can safely put limits 
on how fast—and how far—we may eventually fly. Even the 
planets are immeasurably closer than they were just a few years 
ago. A velocity of approximately seven miles a second is needed 
to overcome the earth’s gravity, and the rocket that recently 
soared 250 miles into interstellar space attained a speed of more 
than a mile and a third a second! 


Breath-taking as this sounds, it is even more startling when 
you realize that the aviation industry has flown, fought and 
researched itself to this point less than fifty years after the 
Wright Brothers managed to get a plane off the ground for 
59 seconds! Last year this country’s scheduled airlines flew 
16.8 billion passenger seat miles. They flew freight, express, and 
mail 284 million ton miles, for a total operating revenue of 
$811,768,656. The value of commercial aviation’s speedy, de- 


pendable transportation to our country’s economy parallels the 
contribution military aviation is making to our country’s defense. 
Like many another rapidly expanding industry, aviation has 
relied upon services and facilities of The National City Bank of 
New York for necessary help in its growth, and most of the 
major producers and air lines use the Bank’s varied services. 
These are quickly available anywhere in the United States or in 
the world, through Head Office at 55 Wall Street, 67 branches 
in Greater New York, and correspondent banks in every state. 
Overseas, National City has 53 completely staffed branches and 
correspondents in every commercially important city. 


Meinber Federal Deposit Insurance Corporation 


First in World Wide Banking 


11 


Neue Wege der Bankwerbung 


sets rat 


schild am Bankeingang ins Typographische über- 
tragen und nimmt nun an, ein Inserat sei daraus 


cotton, fax, wool and silk—te pry Fe HW also spin- 


ing and weaving miracalous man-made fihers produced to rigen : : E 
onder in the laboratory De RO gener ee a geworden. Aber es bleibt nur ein Versuch mit 


The nee of these fibers has skyrockoted almost ten-fold in nearly $6 billion, and a world-wide banking organization. 


nf 1 ASE 1 City ha Greater N untauglichen Mitteln. In amerikanischen Fach- 
Res ee comespond lent beat pin ar state, Heh 77 ranches over- N r N | 
Hants SRUpoH IO). daa TPES CU ate AS ates enn ERS zeitschriften des Handels und der Industrie er- | 
and many ott re beginning In. 2 4 


r their personal banking needs. 
Millions of de 
these fibers, Nylon 


scheinen seit Jahren vierfarbige Anzeigen der 
National City Bank of New York, eines Unter- 
nehmens, das über siebenundsechzig Nieder- 
Ar Ra PREAH ERIE: Clee 197 lassungen in Groß-New York und über sieben- 
undfünfzig Filialen in Übersee verfügt. Diese 
Anzeigen gehen einen für Bankinstitute völlig! 
neuen Weg. Sie erzählen von den Ausmaßen' 
moderner Industrien und knüpfen geschickt die 
Verbindung zur Arbeit des Inserenten. Bedeu- | 
tende Graphiker werden mit der zeichnerischen 
Durchführung des Ganzen betraut. Bewußt be- 
schreitet man hier werbliches Neuland in der | 


ars were poured into the development of 
«i orton slone, for example, cost Tore 


Te process the new fibers, to fill SER $ SIE 
Arowing dermuui for nntaral-fiber beatiles;anélto-mieke First in World Wide Banking 


ever-finer products; tho textile industry itself has spent mare 


Erkenntnis, daß erstmals beackerter Boden die 
besten Früchte trägt. Tradition ist im Bank- 
wesen ein wirksamer Faktor, dessen sich übri- 
gens auch die National City Bank of New York | 
in ihren Texten bedient; aber er wirkt anti- 
quiert, wenn er so wie in Europa forciert wird. 
Angesichts der Bankneubauten in allen euro- 
päischen Ländern, die nach den modernsten 
Gesichtspunkten erbaut und ausgestattet wer- 
den, drängt sich die Frage auf, warum ihre Wer- 
bung so unzeitgemäß bleibt. Die National City 
Bank of New York sieht in ihrer hundertvierzig- 
jährigen Tradition keinen Zwang zum Verhar- 
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New ways in bank publicity 


ren im Altbewährten; sie ist stolz sowohl auf 
das Geleistete als auch auf die zielbewußte Zu- 
kunftsarbeit. Alles das wird in ihrer Werbung 
mit einer Selbstverständlichkeit und einer Mo- 
dernität serviert, die durchaus die Atmosphäre 
desSeriösen ausstrahlt und deshalb ihren Zweck 
hundertprozentig erfüllt. 


FRANZ HERMANN WILLS 


OM may presume it originated from those 
times when publicity was called propaganda, a 
word which had become notorious meanwhile 
according to the quality of propaganda, that 
the term was the reason for causing the aver- 
sion of some professions and economic branches 
against all publicity. Nowadays certainly also 
the banking business, those conservative and 
well-founded establishments, avails itself of pub- 
licity, and when on the look-out for some 
modern conception of any of their printed 
publicity we find, in the best of cases, only what 
is called representative advertisements. They 
resemble one another like two peas in a pod, 
no matter whether they come from Germany or 
any other country. The fine bronze plate at the 
entrance of the bank is transposed into typo- 
graphy presuming that by this it has been turn- 
ed into an advertisement. However, it is noth- 
ing butan attempt made with inadequate means. 


et RER 


Mining ... and The Natumal City Bank of New York 


Other nations may have as 
our country leads the world in 
pouring from our mines and the 
supplies testify, like our irame 
skill, drive and resourcefulr 
Take uranium, for examp 
0 known supply of rie! 


covered enough |. 
self-sufficient if t 


work 


heretofore thought possible. 
ents have built up our sup: 


rare but vital metals, 


New techniques 


plies of alloying clement 
such as molybdenurn, va anium, and germanium 


Now the nation’s mines sn g ores at a record: 


breaking rate. In 1951, value af minerals produced (not 


counting fuels) rose 17° 
S billion. This year i 


er 1950 to a new high of almost 
mises to be even higher. 


helpful. In this 
es in Greater New York 
y state. Overseas the Bank has 
56 Branches and correspondent bank -y coramercially 
important city. The Bank's skilled organization, 140 years 
of experience, and complete services aro available anywhere, 
to large a 
personal 


correspondents in « 


id small businesses, and ta individuals for their 
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For years in American special periodicals for trade and in- 
dustry fourcolour advertisements of the National City Bank 
of New York have been published, an enterprise with sixty 
seven branches in all New York and fifty seven branch estab- 
lishments overseas. For a banking institute these ads follow 
thoroughly new lines. They tell about the size of modern in- 


dustries, cleverly pointing at the advertiser's job. Known 
graphic artists are commissioned with the designs. Intentio- 
nally they venture forth into new commercial territory of pro- 


paganda knowing that virgin soil worked upon bears best 
fruit. In banking business tradition is an effective factor which, 
1 


by the way, the National Bank of New York, too, uses in its 


Food Processing... and The National City Bank of New York 


You’ll eat even better next year, 
thanks to ‘‘cooks”’ you never see 


If our country seems to be feeding from 
the fabled horn of plenty, it is only partly 
due to the productivity of our fields and 
waters. A big share of the credit for 
making ours the best-fed nation on earth 
must go to the men who process most of 
our food and drink. 

They make it possible for anyone to 
eat strawberries in January or seafood a 
thousand miles from the ocean. Their skill 
in recovering essential values from by- 
products and “‘waste’’ has created whole 
new industries. They have raised the pro- 


ducer’s standards, stabilized his income... 
and assured the consumer of themaximum 
in flavor and nutritive value. 

Soon aseptic canning, which eliminates 
the need for pasteurizing, will give us even 
better-tasting, more nutritious canned 
foods. Apples, tomatoes, grapefruit and 
many other foods will become available 
in handy, economical concentrates. And 
closed, continuous-line production, which 
doubles and quadruples output, can be 
expected to extend its price-cutting econ- 
omies and superior quality control to 
practically every processed food. 

Often special problems are involved in 
financing highly seasonable industries. 
That’s why so many food processors like 
to deal with The National City Bank of 
New York. Here they find the scope and 


resources vital to a multi-billion-dollar, 
nation-wide industry. 

National City has 67 Branches in 
Greater New York and correspondent 
banks in every state. Overseas there are 
57 National City Branches, and corres- 
pondents in every commercially important 
world city. Thus the Bank’s more than $6 
billion in resources, complete facilities, 
and 141 years of experience are available 
anywhere. For) full information, write 

The National City Bank of New York, 
55 Wall Street, New York City. 


Member Federal Depovit Insurance Corporation 


An advertisement reprinted from FORTUNE, February, 1953 


texts, however, when forced too much, as is the case in 
Europe, it is of antiquated effect. When considering the new 
structures of bank houses in all European countries, which are 
built and furnished according to highly modern ideas, the 
question arises why their publicity has remained behind time. 
The National City Bank of New York is of opinion that its 


tradition of one hundred and forty years does not require 
persisting in time-old customs. It is proud of what has been 
achieved, but it will be as proud of its systematic future work, 
too. All this is plainly expressed in its publicity and is of a 


modernity radiating an absolutely serious atmosphere satis- 


fying expectations in full. 


Ru bber ...and The Nätional City Bank of New York 


It’s hard to believe synthetic rubber was almost as impor- 
tant in the last war as the atomic bomb. Yet if our scientists 
and production-wise businessmen had not mastered, almost 
overnight, the tremendous problem of producing hundreds 
of thousands of tons of synthetic rubber, we’d have been hard 
put to keep our industrial and military machines rolling. 

Today, this synthetic rubber capacity is almost as invalu- 
able as it was then. It acts as a brake on the price of natural 
rubber. It supplied 63 per cent (nearly 800,000 tons) of the 
rubber our country used last year. And should we be cut off 
again from natural rubber, synthetic plants could quickly 
be expanded to take care of most vital needs. 

Our country uses 60 per cent more rubber today than it 
did ten years ago. Total rubber consumption last year was 
about 114 million tons. Sales of rubber products totaled 


around $5 billion, and new highs are anticipated this year. 


For large-scale financing, as well as for day-to-day bank- 
ing services, rubber companies turn often to The National 
City Bank of New York. Like many others, they find advan- 
tages in National City’s complete facilities, 140 years of 
experience, and world-wide banking network. Overseas this 
network includes 56 National City Branches and corre- 
spondent banks in every commercially important city. The 
Bank has 67 Branches in Greater New York, and corres- 
pondent banks in every state. 


Member Federal Deposit Insurance Corporation 


First in World Wide Banking } @ 


An advertisement reprinted from Forrung, May, 1952 
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JOHN RAWLINGS 


Ein amerikanischer Modephotograph 


John Rawlings gehört zu den Führenden in der winzigen Gruppe der 
amerikanischen Modephotographen, die mit ihren Werbephotos die 
höchsten Preise erzielen. Seine künstlerische Sonderstellung ist so 
fest begründet, daß selbst art directors säuseln, wenn sie mit ihm 
telefonieren oder in einer Besprechung sitzen. Um diese Sonderstel- 
lung richtig zu würdigen, ist es gut, den Hintergrund zu sehen, von 
dem er sich als DER Modephotograph abhebt. Die Modeindustrie ist 
die wirtschaftlich bedeutendste im Staate New York. Wem Zahlen 
etwas sagen: wir haben in unserem Staate hier ungefähr siebzehn- 
tausend mit der Mode verkuppelte Betriebe, die insgesamt dreihun- 
dertfünfundachtzigtausend Menschen ihr Brotgeben. DerJahresumsatz 
an Löhnen und Gehältern beträgt rund neunhundert Millionen Dol- 
lars. Dementsprechend groß ist auch das Angebot an Modephoto- 
graphen. Die paar Prominenten schlucken die großen Gagen; die 
große Menge der andern hat kein beneidenswertes Dasein. John 
Rawlings gehört nun unbestritten zu den wenigen Auserwählten. Er 
hat einen so großen Namen, daß er weit über die Fachkreise hinaus 
bekannt ist und daß es sozusagen zum «bon ton» gehört, seinen 
Namen zu kennen. Rawlings verfügt über alle für einen hervorragen- 
den Modephotographen wichtigen Eigenschaften. Er hat ein sicheres 
modisches Gefühl und eine offensichtliche Freude an modischen neuen 
Einfällen. Seine Bilder sind klar im Aufbau, außerordentlich sicher 
balanciert im Raum, außerdem sind sie liebenswürdig und sehr oft 


von einer anmutigen Schalkhaftigkeit. Echt Rawlings ist es auch, daß 
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JOHN RAWLING 
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er die gedämpften Töne liebt und das Grelle meidet. Er war der 
erste, der hier wieder das Tageslicht entdeckte. Die meisten seiner 
Aufnahmen sind bei natürlichem Licht gemacht. Rawlings’ Bilder 
sind sogar, was auf dem Gebiet der Photographie wirklich selten 
ist, Ausdruck seiner Persönlichkeit: sie haben das Noble, Zurück- 
haltende und Sensible, das ihm als Mensch in hohem Grade eigen 
ist. John Rawlings hat auch eine sehr glückliche Hand in der Be- 
handlung seiner Modelle. Unter seiner Fuhrung wachsen sie Uber 
sich hinaus und präsentieren einen großen Damenstil, den sie in 
dieser Vollendung weder im Privatleben noch unter der Führung 


eines anderen Photographen aufrecht erhalten könnten. 
PETER WELLER 


John Rawlings is one of the prominent photographers of an ex- 
tremely small group of American fashion photographers who are 
highest paid for their publicity photos. His special artistic posi- 
tion is firmly founded so that even art directors dare but lisp 
when they phone him or have a consultation with him. In order 
to esteem this special position properly it is useful to look at the 
background from which he sets off to advantage as the fashion 
photographer. Fashion industry is economically the most impor- 
tant in the State of New York. To whom figures convey someth- 
ing it be mentioned that there are in our state about 17 000 es- 
tablishments connected with fashion which, in all, sustain 385 000 
persons. The annual turnover in wages and salaries is about 
$ 900 million. According to that the applying number of fashion 
photographers is very high. The few prominent ones get the high 
salaries, the many others are not to be envied. Now John Rawlings 
belongs, it cannot be contested, to the few who are chosen. 


His reputation is so great that he is known far beyond profes- 


sional circles and that, so to speak, it belongs to «bon ton» 


to know his name. John Rawlings has all important qualities 
a prominent fashion photographer must possess. He has a 
thorough understanding of fashion and evidently enjoys new 
fashionable ideas. His pictures are clear in structure, ex- 
tremely well balanced in space, moreover they are attrac- 
tive and very often of sly gracefulness. Besides characteristic 
of Rawlings is his preferring soft colours and avoiding in- 


tense ones. He was the first who in photography rediscover- 
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ed daylight, and most of his photos are taken in daylight 
Rawlings’ pictures are expressive of his personality which i 
very seldom the case in photography. They are of noble 
reserved and sensitive featuring, qualities distinguishing hin 
personally. Moreover, John Rawlings knows very well how 
to treat his models, under his guidance they develop beyon« 
themselves so as to represent the great ladylike style which 
to such perfection, they would neither possess in private life 


nor when directed by some other photographer. 


RAWLING 


JOHN 


| 
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xbibition poster 


Von Götz Neuke zeigten wir schon vor geraumer Zeit einmal eine größere 
Folge von vorzüglich ausgewogenen Schutzmarken und Signeten, und die Be- 
trachter dieser Publikation werden damals vielleicht den Eindruck gewonnen 
haben, daß es sich hier um die Leistungsproben eines ausgesprochenen und 
einseitig auf das Gebiet der Markengestaltung eingeschworenen Spezialisten 
gehandelt hätte. Nun ist es freilich zutreffend, daß Götz Neuke als ein frü- 
herer Schüler und Mitarbeiter von Wilhelm Deffke das Gebiet der Marken- 
gestaltung mit besonderer Liebe kultiviert und als ein nachdenklicher Graphi- 


DEUTSCHE | 


VERKEWRS AUSSTELLUNG 


MÜNCHEN 195320.JUNI-11. OKTOBER 


ker dafür auch besonders prädestiniert erscheint, Trotzdem aber liegt ihm 


jede Einseitigkeit fern, und sein graphischer Aktionsradius erstreckt sich wei 


ter auch auf andere Gebiete werbegraphischen Schaffens, wovon diese neve 


Folge von Arbeitsproben Zeugnis ablegen wird. So zeigen wir denn heute 


neben einigen wenigen Marken eine Reihe anderer Arbeiten, unter denen yor 


nehmlich die für ein Bankinstitut geschaffenen Plakate um so mehr Interesse 


finden dürften, als das in Deutschland noch so vernachlässigte Thema der 


3ankwerbung schon gleich eingangs in diesem’ Hefte angeschnitten wird. 


Wir wollen bei dieser Gelegenheit unserer Freude darüber Ausdruck geben, 


daß nun endlich einmal auch in Deutschland ein bedeutendes Bankinstitut den An- 
fang macht, einen von allem Herkömmlichen abweichenden und neuen Weg zu 
beschreiten. Bei der Betrachtung dieser neuen Arbeiten von Götz Neuke und vor 
allem seiner Plakate wird es im übrigen dem Sachkenner kaum entgehen, daß ihr 
Schöpfer seine künstlerische Eigenart nicht verleugnet, sondern die ihn bei der 
Gestaltung seiner Marken leitenden Grundsätze auch ganz zwangsläufig auf 
seine Plakate anwendet, die sich ausnahmslos durch ihren klaren, überlegten 
und alles Nebensächliche meidenden Bildaufbau auszeichnen. 

EBERHARD HOLSCHER 


I; is but some time ago that we showed a larger series of excellently balanced 
trade marks and signets, and the contemplators of those publications may have 
been under the impression that these specimens are demonstrating Goetz Neuke 
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Plakate für eine Bank 


Posters for a bank 
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GOTZ NEUKE 


Fremdenverkehrsplakat + Poster for tourist traffic 
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Warenzeichen + Trade mark 


schenetiketten » Labels for bottles 


- . . . . . 
as a sworn designer exclusively for trade marks, a specialist featuring 


this line only. It is true that Goetz Neuke, a former pupil and collabo- 
rator of Wilhelm Deffke, cultivates trade marks with particular stu- 
diousness and, being a cogitative graphic artist, he is predestined for 
that branch. However, he is by no means onesided and his graphic ac- 
tivity extends to other fields of commercial graphic art as well. This is 
proved by the reproduced new series of specimens in today’s copy 
which shows, besides some trade marks, a number of other works, among 
them, before all, posters for a banking institute. The latter will meet 
with great interest, the more so as the theme of bank publicity, so much 
neglected in Germany, is treated in a preceding essay of this issue. We 
welcome the opportunity to express satisfaction that at last also in Ger- 
many a known banking establishment has started to digress from con- 
ventionality going along a new line. When contemplating these new 
works by Goetz Neuke and above all his posters, the connoisseur will 
observe that their creator does not deny his peculiarity as he quite 
naturally applies the same principles of featuring, used in his trade marks, 
to his posters which are distinguished without exception, by a clear, well 
considered pictorial structure avoiding all accessories. 
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Ausstellungstafeln + 


Panels for an exhibition 


Es ist kein reiner Zufall, wenn Bramante Buffoni bei 
seiner Wanddekoration, die die Geschichte des mensch- 
lichen Fluges zum Thema hat, Figuren aus der Sixtini- 
schen Kapelle von Michelangelo mit verarbeitet. Er ist 
tatsächlich ein kraftvolles Talent und vermag seine Be- 
gabung, die unter dem Einfluß der Tradition der gro- 
Ben italienischen Wandmalereien steht, den Forderun- 
gen der modernen Werbekunst mit großer Disziplin 
anzupassen. Buffoni, 1912 in den Abruzzen geboren, 
besuchte die Kunstgewerbeschule in Monza. Durch 
seine großzügigen Kompositionen wurde man bald 
auf ihn aufmerksam und beauftragte ihnmit der Durch- 
führung repräsentativer Wandmalereien für die Trien- 
nalen in Mailand und besonders für die Weltausstel- 
lungen in Paris 1937 und in New York 1938. Nach dem 
zweiten Weltkriege arbeitete er bei der Industrieaus- 
stellung in London und bei der «Fiera del Levante » 
in Bari mit. Im gleichen Jahre betreute er auch die 
Ausstellung des italienischen Handwerkes in Haiti. Im 


Jahre 1951 war er bei der Ausstellung in Lille tätig und 


ih oA SOMERS pT 


auf einer internationalen 


Entwurf für einen Stand 


Design for a stall for an 


Ausstellung in Haiti + 


international exhibition in Haiti 


auBerdem in Venedig bei der Ausstellung des «Centro Internazionale 


delle Arti e del Costume» (Internationale Vereinigung für Kunst und. 


Brauchtum). Ein besonderes Arbeitsfeld Buffonis ist die Mailänder Messe, 
| # 
die sich in den Nachkriegsjahren zu der größten europäischen Messe ent 


wickelt hat. Hier wird er von den wichtigsten Industriekonzernen heran-) 
gezogen, und diese Mitarbeit gibt ihm die Möglichkeit, in den Charakter. 


3 


der jeweiligen Aufgabenstellung einzudringen. Mit großem Geschick kom- 


Dekorative Wandtafel 
für eine Ausstellung 
Decorative panel 


for an exhibition 


.. 
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Fremdenverkehrsplakat : 


Tourist traffic poster 


poniert er seine Entwürfe, oft unter Zuhilfenahme von Photomontagen und Typographie. 
Sein Arbeitsgebiet erstreckt sich auch auf die Raumgestaltung, und er ist heute ein beliebter 
Mitarbeiter vieler Architekten, die ihn für Form- und Farbgebung heranziehen. Seine Nei- 


gung zum Experimentieren bewahrt ihn vor der Erstarrung seines Stiles. Auch bei Plakat- 
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‚horse per acqua calda 


fiRewu 


Zwei Plakate » Two posters 


Wettbewerben ist Buffoni oftmals als Preisträger hervorge- 
gangen, unter anderem auch für die Biennale von Venedig 
und für die Firma Pirelli. Sein Aufbau ist großzügig, die Linien- 
führung bewegt und außerdem zeigt er eine große Farben- 
freude, was vor allem in den Fremdenverkehrsplakaten sicht- 
bar wird. Bis vor wenigen Monaten war Bramante Buffoni als 
freier Künstler inMailand tätig, und es kam nicht überraschend, 
als er nach so vielen Erfolgen nach Brasilien berufen wurde, 
wo er in der Ausstellung von Sao Paulo 1954 ein neues Be- 


tätigungsfeld vorfinden wird. RAIMUND HRABAK 
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ing to flying, assimilates in his designs also Michelangelo's} 


figures from the Sistine chapel. Bramante Buffoni, indeed, is 


the requirements of modern publicity. Bramante Buffoni, borr® 
in the Abruzzi 1912, attended the industrial school of art a® 
Monza. His bold compositions soon called attention to hin 


and he was entrusted with the representative wall-painting® 


for the Triennials in Milan and, above all, with the work for the world 
exhibitions in Paris, 1937, and in New York, 1938. After the second 
world war he partook in the work for the industrial exhibition in London 
as well as in the «Fiera del Levante» at Bari, and in the same year he, 
moreover, worked with the exhibition of Italian handicraft in Haiti. In 


1951 he was occupied with the exhibition at Lille and, besides, in Venice 


dalle insidie 


Si protegge 
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with the exhibition « Centro Internazionale delle Arti e del Cos- 
tume» (International Union for Art and Costume). A special line 
of Buffoni's activity is the Milan Fair which, in post-war years, 
has developed into the largest in Europe. Here the most impor- 


tant industrial firms employ him and this collaboration offers him 


Fremdenverkehrsplakat + Tourist traffic poster 
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the possibility to study intensively the character of the 
respective tasks. He composes his designs with great skill, 
often applying photo-montage and typography. His field 
of activity extends to spatial featuring, and nowadays he 
is a wellcome collaborator with many architects who ask 
his aid with regard to form and colour. His inclination for 
experimenting keeps his style from getting dull. Also in 
competitions for posters Buffoni has repeatedly won prizes, 
among others for the Biennial in Venice and for the firm 
Pirelli. His compositions are bold, the lines curved and, 


besides, he delights in colour which fact, before all, be- 


Oben: Plakat fiir eine Kunstausstellung 
Above: Poster for an art exhibition 
Unten: Dekorative Wandtafel fiir eine 
Ausstellung im Palazzo Grassi 

Below: Decorative panel for an exhibition 


in Palazzo Grassi 


mes evident in his posters for 
yrist traffic. Till a few months 
jo Buffoni had worked as a 
2elance artist in Milan, and 
was not surprising that, after 
much success, he was called 
Brazil, where he will have 
und a new field of activity 
th the exhibition in Sao Paulo 


1954. 


i 


Centro Internazionale delle Arti e del Costume 


Festival Internazionale dell Alta Moda o del Costume nel Film- Spettaceli d’ Arto-lesto-convegni Agosto-Ottobre 1931 


Ab Git 


dı Serta del comune 


PALAZZO GRASSI VENEZIA 
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SCHAUFENSTERPUPPEN 


Dummies in show windows 


> 


Schaufensterpuppen der Fa. Knagge & Peitz, München 


Munich 


Show window dummies for Knagge € Peitz, 


Entwurf Carl Heyland Design 


Be: standardisiert leere Gesichtsausdruck, mit dem Schaufenster- 
puppen zu lächeln pflegen, ist allgemein bekannt. Mit ihren, zu mon- 
däner Fadheit erstarrten Bewegungen bilden sie eine Garde dümm- 
licher Mittelmäßigkeit, der es unweigerlich gelingt, begabte Dekora- 
teure zur Verzweiflung zu bringen. Einer von ihnen hat endlich 
revoltiert. Carl Heyland, im Bekleidungshaus Knagge und Peitz in 
München tätig, unternahm eine neue Erschaffung der Schaufenster- 
Adams und -Evas. Da er von Haus aus Karikaturist ist, ging er mit 
Witz an die Sache heran, und seine Entwürfe, von Bildhauer Hein- 
rich Obermaier tadellos ausgeführt, haben sich bereits große Erfolge 
erobert. Nicht zu verwundern, diese Carl-Heyland-Mannequins sind 
ja originelle Menschen aus dem Leben! ANTON SAILER 


The standardised empty and habitually smiling faces of dummies in 
show windows are generally known. They are a body expressing 
silly mediocrity by their gestures invariably of elegant insipidity 
which, infallibly, will drive talented window dressers to despair. One 
of these has at last revolted. Carl Heyland, working at the establish- 
ment for men’s wear of Knagge and Peitz in Munich, undertook 
creating new Adams and Eves for the show window. Originally a 
cartoonist, he tackled the matter humorously and his designs, exe- 
cuted to perfection by Heinrich Obermaier, the sculptor, were al- 
ready of great success. No wonder, as these Carl Heyland dummies 
are, indeed, oddities taken from life. 
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PUBLICITY ON GABLES OF HOUSES IN COPENHAGEN 


Frede Christofferson hat einen Giebel im alten Stadtteil 
so dekoriert, daß er mit der Umgebung harmoniert 

Frede Christofferson decorated a gable in the old quarter of 
the town harmonizing well with the surroundings 


T 
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Entwurf Dagmar Starcke Design Henry Heerups Giebel, der auf einen Spiel- 
platz hinausgeht, hat einen natürlichen 
Hintergrund für das Spiel der Kinder ge- 
schaffen + Henry Heerups gable, fronting 
towards a playground offers a natural back- 


ground for children’s games 


Der Weg der Kunst führe ins Volk hinaus! Das ist so oft gesagt worden, daß es wie eine Redensart klingt; aber weil es richtig 
und selbstverständlich ist, kann man ja recht gut diese Idee im Leben verwirklichen. Und das haben die Molkereien in Kopen- 
hagen getan, als sie zwanzig bekannte Künstler aufforderten, zwanzig Hausgiebel zu dekorieren. Nun ist es ja nichts Neues, 
Giebel zu Reklamezwecken zu verwenden und ihre Ausgestaltung Künstlern zu übertragen. Die dänische Initiative wird aber 
erst durch die Tatsache interessant, daß man den Künstlern völlig freie Hand ließ, das gegebene Thema zu gestalten. Der ein- 
zige Tribut an die merkantilen Interessen war, daß das Motiv «Milch erzeugt Gesundheit» — auf dänisch «maelk gir sund- 


net» — dekorativ gestaltet werden mußte. Aber auch der Umstand, daß sich mehrere Einzelunternehmungen zu einer gemein- 
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GIEBELREKLAME IN KOPENHAGEN 


samen Werbung durch die Ausschmückung von Hausgiebeln zusammen- 
fanden, läßt dieses Experiment bemerkenswert erscheinen. Auch in | 


Deutschland müßte es möglich sein, in ganz ähnlicher Weise mehrere 


Firmen zu einer Gemeinschaftswerbung zu veranlassen. Vom künstleri- 
schen Standpunkt aus betrachtet, handelt es sich dabei um eine deko- | 
rationsmäßige Aufgabe fernab von der Staffeleimalerei. Ein Gemälde 
ruht sozusagen in sich selbst, und der Künstler braucht bei seiner Aus- 
arbeitung keine Rücksicht auf die endgültige Umgebung des Werkes zu N 
nehmen. Dagegen muß die Giebeldekoration — wenn sie gut sein soll — 

als organischer Teil in die umgebende Architektur und Natur hineinver- 

arbeitet werden, also im Einklang mit dem Rhythmus und der: Atmo- 

sphäre des Ortes stehen. Daraus ergibt sich, daß diejenigen Künstler, | 
die ihre Aufgabe so aufgefaßt haben, auch die besten Ergebnisse erziel- 
ten. Und das sind vorwiegend die jüngeren Maler. Dagegen scheint der 
Naturalismus zu kurz zu kommen. Es fällt ihm schwer, sich in den gro- 
ßen Formaten zurechtzufinden, und vor allem vermag er keine Illusion 
einer Wirklichkeit bei dem Zuschauer zu schaffen, der in unmittelbarer 
Nähe eine so gute Vergleichsgrundlage hat. Der gemalte Himmel wird 


sich nie gegenüber dem wirklichen Himmel behaupten können. Die Ko- 1 


penhagener Molkereien haben mit ihrer Initiative einen neuen Weg ge- 
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Paul Björklunds Drang zu fabulieren, gibt der Giebeldekoration einen expansiven 
Charakter + Paul Bjorklund’s-urge to fabulize offers the decorated gable an expan- 


sive character 


Links 

Katzen sind Mogens Zielers Lieblingsmotiv, und Milch ist das 
Lieblingsgetränk der Katzen. Zielers « Milchgiebel» mußte ein 
«Katzengiebel » sein + Cats are Mogens Zieler’s favourite motif 
and milk the favourite drink of cats, thus Zieler’s gable propa- 


gating milk had to. show cats 


Richard Mortensen hat ein feines Zusammenspiel mit der 
Tankstelle erreicht, wenngleich es auch ebensosehr eine Wer- 
bung für Benzin wie für Milch ist + Richard Mortensen 


achieved fine coordination with the tank station, though 


it could be just as well publicity for petrol as for milk 


4] 


Entwurf J. F.Willumsen Design 


zeigt, der die kommerziellen Absichten der Werbung 
mit einem künstlerischen Auftrag verbindet. Und für 
Künstler, die ihre Aufgaben in einer Volkskunst außer- 
halb der Galerien und Salons suchen, sind die Haus- 


giebel ein gutes Arbeitsfeld. HELMUT MINKOWSKI 


Ar should come to the people. This has been said so 
often that it sounds like a phrase, but being correct 
and plain the realization of the idea is easy. This is 


what the dairies in Copenhagen did when asking 
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twenty known artists to decorate twenty gables of houses. We 
it is nothing new to use gables for publicity purpose and 4 


entrust artists with the task. The Danish initiative, however, Kb 


comes interesting by leaving the representation of the theme giv’ 
altogether to the artist. The only tribute to commercial intere 


was how to form decoratively the motif: «Milk produces Health 


in Danish: « Maelk gir sundhed». But another circumstance ma 
the experiment remarkable, namely that several individual ent: | 


prises had joined in having gables decorated in collective pl 


GIEBELREKLA®| 
IN KOPENHAGE | 


| 
| 
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Entwurf Jais Nielsen TE | 


Dan Sterup-Hansen illustriert unter der Sonne das 
Recht auf Wohnung, Arbeit, Freizeit und Unterricht 
Dan Sterup-Hansen illustrates beneath a sun the right 


to dwelling, work, recreation and instruction 


licity. In a similar way it should be possible in Germany, too, 
to interest several firms in co-operative propaganda. From 
an artistic point of view it is a decorative task far away from 
that of an easel picture which, so to say, is self-sufficient, 
and when creating it the artist need not consider the future 
surroundings of his work. In contrast to this, gable decora- 
tion, provided it is to turn out well, must become an organic 
part of surrounding architecture as well as of nature which 
means it must be homogeneous to the rhythm and atmosphere 
of the place. Those artists, younger painters are prepon- 


derant, who set aworking in such a manner, achieved the 


best results. It seems naturalism can't stand comparison, for 


it is difficult for it to tackle large size and, before all, it can- 
not awaken in the contemplator any illusion of reality, be- 
cause he has good objects of comparison close by. The 
painted sky can never stand up against the real one. The 
initiative of the Copenhagen dairies has shown new ways 
how to combine the commercial publicity purpose and the 
artistic commission, and for artists, who realize that their 
task implies popular art, outside galleries and salons, the 


gables of houses are fit working places. 
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Der Holzschnitt war einmal, vor der Lithographie und 
Xylographie, für Illustrationen aller Art allein zustän- 
dig. Aus dieser Blütezeit sind uns großartige Leistun- 
gen erhalten. Überragende Illustratoren, wie etwa ein 
Gustave Doree, hatten ganze Schwärme von geübten 
Holzschneidern um sich, und es bleibt stets erstaunlich, 
mit welcher Einfühlung von ihnen alle Zeichnungen 
auf den Holzstöcken :realisiert wurden. Heute ist das 
anders, den Künstlern bleibt die Mühe eines eigenen 
Gebrauchs der Schneide- und Stichelwerkzeuge nicht 
erspart! Dadurch ist natürlich die eigene « persönliche 
Handschrift» auf das beste gewährleistet! Man muß 
aber feststellen, daß es vor allem Frankreich ist, das 
die Kultur der Holzschnitt-Illustration weiterpflegt. 
Ganze Reihen von Unterhaltungsromanen kommen 
Jahr um Jahr mit solchem Buchschmuck auf den Markt, 


neran- Verlag, München 


in) Publishing House 


ALFRED ZACHARIAS 


Illustrationen - Illustrations 


und in ihnen ist die Graphik zum größten Teil auf das beste 
gelöst. Daß diese Technik aber in Deutschland so wenig in 
Erscheinung tritt, ist um so verwunderlicher, als gerade ihre 
ernste, strenge Eigenart einen besonderen Rang im Lande 
Albrecht Dürers haben müßte. Gewiß sind wir auch hier an 
Könnern nicht arm — aber es sind die Verlage, die zu 
wenig Ermunterung geben. So muß man auch feststellen, 
daß ein derart hervorragend geeigneter Künstler wie Alfred 
Zacharias zu selten in Erscheinung tritt. Endlich einmal lie- 
gen nun wieder neue Arbeiten von ihm vor. Zacharias be- 
sticht durch seine lapidare, dabei aber poetische Form. 
Obwohl er nie die Stilgesetze des Holzschnittes selbst ver- 
letzt, fabuliert er mit echter Phantasie. Und ohne mit klas- 
sischen Vorbildern zu liebäugeln, wirken seine Schnitte mit 
zeitloser Eindringlichkeit. Nicht zuletzt wohl deshalb, weil 
Alfred Zacharias auch stark dramatische Vorgänge in 
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knappster Form darzustellen weiß. Die moderne Holz 
schnitt-Illustration hat in ihm einen ebenso eindrucksvolle 
wie seiner Mittel immer sicheren Vertreter. Der graphisch: 
Reiz der Bücher, die er illustriert, ist groß und individuel 

ANTON SAILE 


ae had been the proper means of all kinds o 
illustration before lithography and xylography. Magnificen 
achievements from its classical period have been hande: 
down to us. Outstanding illustrators, such as Gustave Dorée | 
were surrounded by a host of skilled wood-engravers an: | 
it remains astonishing to witness the great understandin: 
with which they represented the designs on the wood 
blocks. Today it is different, the artists are not spared the 
pains to work themselves with gouge and burin. Thus, o 
course, the «personal handwriting» is ensured at its bes! 
We must state, however, that above all France goes o 
tending the culture of wood-engraving for illustrations 


lllustrationen aus dem Buch « Bileams Eselin». Bastion-\ erlag, Düsseldorf 
Illustrations from the book « Bileams Eselin» (Bileams Ass). Bastion 


Publishing House, Dusseldorf 
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Ever so much light literature, illustrated in this way, is put on 
the market every year, and the graphic representation is 
mostly solved in the very best manner. However, it is odd that 
this technique is so seldom applied in Germany, the more so 
as its earnest and stern character entitles it to hold a special 
rank in ‘Albrecht Durer’s country. Certainly in this line, too, 
skilled artists are not lacking—it is the publishing houses which 
offer too little encouragement. We must state that an artist, so 
exceptionally qualified as Alfred Zacharias, is met but seldom. 
Now, at last, we see new works of his. Zacharias prepossesses 
by his casual and nevertheless poetic form. Though he never 
trespasses the stylistic laws of wood-engraving, his fabulizing 
fantasy is genuine. Besides, without an eye to classic patterns, 
Alfred Zacharias’ engravings are of timeless impressiveness 
and last not least because he knows how to represent highly 
dramatic scenes very concisely. Modern illustrating wood-en- 
graving has in him a representative as effective as he is sure 
of his means. The books, illustrated by him, are of great and 


individual graphic charm. 


ALFRED ZACHARIAS 
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discos allegro serie suvenn 13 
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Narraciön 
con müsica 


JUAN ANGEL COTTA genni 


Juan Angel Cotta bereitet sachunkundigen Beurteilerr. 
einige Verlegenheit, weil seine Graphik oft eine Neigung 
zur Abstraktion zeigt, die nicht zum sofortigen Verstehen 
führt. Aber er besitzt jene erfinderische Phantasie des | A 
Auges, die es liebt, das Leben poetisch darzustellen. Vorl 
allen jungen Begabungen unter den argentinischen Gra: 


phikern ist er der originellste und einfallsreichste. Im Ge.) 


new uork 19, 1. y, 


TN 8 


Schutzhüllen für Schallplatten » Protecting covers for gramophone recores | 


gensatz zu den meisten seiner Berufskollegen, die der) 
jahrelangen Einfluß der nordamerikanischen Schule unter | 
legen sind, ist Cotta stets eigene Wege gegangen. Diy) 


Freude am Fabulieren steckte schon als Kind in ihm. |) 


fiir die englische Sprache, und gleichzeitig mit seiner Lehr- 


tätigkeit für diese Sprache begann er seine künstlerische 


| 
Laufbahn als Zeichner für die bedeutendsten Zeitschriften 


| u 6 R 
| Argentiniens. 1948 gründete er zusammen mit dem Kari- 


katuristen Divito die Zeitschrift «Chicas», deren Chef- 
redakteur er noch heute ist. Gleichzeitig ist er auch künst- 


lerischer Leiter einer Werbeagentur. Aber noch mehr: er 


discos allegra de a SERIE JUVENIL 


discos allegro 
5 columbus circle 


new york 19, n. y. 


4 Gebrauchsgraphik 7, 1953 


NARRACION 
con 
MUSICA 


Mm 


MUCHNIK 


8310 1% cunscienTa 


discos allegro 


die USA 


Schutzhüllen für Schallplatten + Protecting covers for gramophone records 


schreibt auch Kurzgeschichten und hat mit seinen zwei- 
unddreißig Jahren schon über zwanzig Bücher aus dem 
Englischen und Französischen für die größten argentini- 
schen Verlagshäuser übersetzt. Als Graphiker ist Cotta 
Autodidakt. Aber mit seinem ungewöhnlichen Einfühlungs- 
vermögen und seiner strengen Selbstkritik hat er seinen 


Weg gemacht und seit etwa sieben Jahren seine Lehr- 
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“Quien no nace para el cielo 


Interpretado por COTTA 


de balde es que mire arriba’ 


tätigkeit aufgegeben, um nur noch zu zeichnen, zu illustrie- 
ren, zu malen und zu schreiben. «Bis jetzt habe ich nur recht 
wenig für die Werbung gearbeitet», sagt Cotta in seiner be- 
scheidenen Art, «aber ich arbeite zur Zeit an einigen interes- 
santen Aufgaben für eine große Fluggesellschaft.» Cotta ist 
ein Künstler, der will, was er kann, und der auch kann, was 
er will. Wenn nicht alles täuscht, haben wir von ihm noch 


manche anregenden Arbeiten zu erwarten. SIGWART BLUM 


Juan Angel Cotta perplexes, in a way, the inexperienced 
critic because his graphic art often shows a tendency to ab- 
straction which cannot be grasped at once, but his eye per- 
ceives fantastic pictures by which he likes to represent life 


poetically. Of all young talents among the Argentine graphic 


(MARTIN FIERRO) 


Kalenderblatt » Calendar page 
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Trabalenguas, fäbulas y otros AN 
Ppasatiempos divertidos 


PABLO 
FRONTAURA 


+ habia una vieja 
+ vomos al baile 
yo tenia real y medio 

+ maria chucena NY 

, 1 gverra tenfa una parra \ ( 
„+ el burro floutiste v 
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MARIA RUBINI 


EMILIO DE TORRE 


A1agIdWoudl 


al piano 


SOLITA Y SOLA 
ASERRIN ASERRAN &s 
MUY BUEN DIA SU SEN IN hr 
SOBRE EL PUENTE DE AVINON 
TENGO UNA MUNECA VESTIDA DE AZUL 
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+ were beyene 

+ be Viegen asté lovonde 

+ rillgacice 
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Argentinien 


artists he is the most original and ingenious. In contrast 
to most of his colleagues, who for years have been 
under the influence of the North American school, Cotta 
has always gone his own way. The pleasure he takes in 
fabulising was already inherent in the child. At school 
he was an attentive and intelligent pupil and when ma- 
triculating he was awarded the golden medal. In 1942 he 

passed his examination for English and while teaching | 
this language he began his artistic career as a designer 
for the most important periodicals of the Argentine. 
1948 he founded, together with the cartoonist Divito, 
the periodical « Chicas», chief editor of which he is still 
today. At the same time he is art director of a pub- 


licity agency; moreover he writes short stories and with 


his thirty-two years he has already translated more 
than twenty books from English and French for the lar- 
gest Argentine publishing houses. Cotta is an autodidac- 
tic graphic artist. But with his extraordinary understand- 
ing and severe self-criticism he has made his way, and 
about seven years ago he gave up teaching in order to 
devote himself altogether to drawing, illustrating, paint- 
ing and writing. «Till now | have worked but very little 
for publicity», says Cotta in his modest way, «but at 
present | am occupied with some interesting works for 
an important airway company.» Cotta is an artist who 
wants to do what he is able to, and he is able to do 
what he wants. If we are not mistaken we may yet expect 


from him many a stimulating work. 
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NEUE-DRUGKTYPENTZNEWITIYPEIRAGES 


Imprimatur mager 


Imprimatur fett 


ABGDEFCHEIRIEN 
NOPORSTUVWXY 
ZAOU1234567890 
abcdefghijklmnopgq 
rstuvwxyzäöüchckß 


Imprimatur 


ABCDEFGHIJKLM 
NOPORSTUVWXY 
ZAOÜUÜ1234567890 
abcdefghijklmnopgq 
rstuvwxyzäaöüchckß 


BAUERSCHE GIESSEREI - FRANKFURT A-M 


Die Imprimatur ist eine Schrift von schöner Selbstverstandlichkeit. Sie ist imstande, jeder gedruckten Seite ein sauberes, 


nobles Bild zu geben, und da ihre Formen weder durch persönliche oder modische Prätention noch durch historistische 


Altertümelei belastet sind, fügt sie sich einem sehr weiten Kreis typographischer Aufgaben. An Schriften solcher Art 


besteht gewiß kein Überfluß. Die Imprimatur entstand in langer, sorgfältiger Arbeit. Außer der hier gezeigten mageren 


und fetten Schrift wurde eine halbfette Garnitur geschnitten; die Kursiv und eine schmalfette Abwandlung werden in 


Kürze folgen. Für die Form der Schrift ist der Graphiker der Bauerschen Gießerei, Walter Baum, zusammen mit dem 


künstlerischen Leiter des Hauses, Dr. Konrad F. Bauer, verantwortlich. 


WHO IS WHO 


PROF. SIGMUND VON WEECH 


Prof. Sigmund von Weech ist 1888 in Landsberg a. Lech 
(Bayern) geboren. Er studierte zunächst an der Tech- 
nischen Hochschule in München Architektur und an- 
schließend an der dortigen Kunstgewerbeschule bei 
Julius Diez und Dasio. Dann startete er als freischaf- 
fender Gebrauchsgraphiker und wurde Dozent an der 
Technischen Hochschule für Innenarchitektur und zeich- 
nerische Fächer. Als Graphiker ist S. von Weech be- 
sonders durch seine Arbeiten auf dem Gebiete der 
amtlichen Graphik und Heraldik und durch seine wie- 
derholten Erfolge bei großen öffentlichen Briefmarken- 
wettbewerben hervorgetreten. Später richtete er sich 
eine eigene Weberei ein und wurde durch seine Be- 
musterungen neuer Dekorationsstoffe rasch in den Krei- 
sen der Textilindustrie bekannt, für die er seitdem eine 
Fülle von reizvollen und modernen Entwürfen geschaf- 
fen hat. 1931 erfolgte seine Berufung als Leiter der 
Textil- und Modeschule der Stadt Berlin. Seit 1948 lebt 
er wieder in München als vielbeschäftigter Gebrauchs- 
graphiker und Textilentwerfer. Er ist Mitglied des Bun- 
des Deutscher Gebrauchsgraphiker und des Deutschen 
Werkbundes. Veröffentlichung in der Gebrauchsgra- 
phik Heft 7/1952. 

Professor Sigmund von Weech was born at Landsberg 
Lech (Bavaria) in 1888. At first he studied architecture 
at the Institute of Technology in Munich, and then with 
Julius Diez and Dasio at the Industrial School of Art 
in the same town. Thereafter he became a free-lance 
commercial graphic artist and a university lecturer for 
interior architecture and drawing at the Institute of 
Technology. As a graphic artist Sigmund von Weech 
has distinguished himself in heraldry and graphic 
works for the state and repeatedly in large competi- 
tions for postal stamps. Later on he established a 
weaving mill of his own and through his patterns for 
new decorative textiles he soon became known in 
circles of the textile industry, for which he has made 
from that time on a large number of attractive mo- 
dern designs. 193] hewas nominated head of theschool 
for textiles and fashion in Berlin. Since 1948 he is back 
in Munich as a much employed commercial graphic 
artist and designer of textile patterns. He is a member 
of the «Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker» and of 
the «Deutscher Werkbund». Publication in the « Ge- 
brauchsgraphik » copy 7/1952. 


HANS JOACHIM BARSCHEL 


H. J. Barschel, geboren 1912 in Berlin. Künstlerische 
Ausbildung an den beiden dortigen Kunstgewerbe- 
schulen und der Berliner Hochschule für Freie und An- 
gewandte Kunst bei Prof. Ernst Böhm und Prof. O. H. 
W. Hadank. Nach erfolgreichem Start als freischaffen- 
der Graphiker im Jahre 1937 Übersiedlung nach New 
York. Hier Neubeginn als Entwerfer von Schutzumschlä- 
gen und mit wachsenden Erfolgen von Zeitschriften- 
umschlägen (Fortune, Steel Horizons, The Saturday 
Evening Post, Woman's Reporter, More Business). 1946 
erfolgreiche Ausstellung in der New Yorker « A-D Gal- 
lery ». 1950 Organisator eines modernen Studiobetrie- 
bes fir das Department of Health of the City of New 
York. Seit 1952 Associate Art Director der Great Lakes 
Press Corp. in Rochester. H.J. Barschel arbeitete für 
große Werbeagenturen wie N.W. Ayer & Son und 
Walter J. Thompson, für Pharmazeutische Häuser wie 
Ciba, La Roche, Schering, Strassenburgh, Pharmazeu- 
tical Co. und Ortho und andere bedeutende Unter- 
nehmen wie Kodak, The Taylor Company und Pfaud- 
ler. In Kürze wird Barschel einen neuen leitenden Po- 
sten bei einer Großdruckerei übernehmen. Veröffent- 
lichungen in der Gebrauchsgraphik Heft 11/1935 und 
Heft 5/1952. 

Hans Joachim Barschel was born in Berlin 1912. Artis- 
tic education at the two industrial schools of art at 
that town and at the Berlin school for liberal and 
applied arts with Professor Ernst Boehm and Professor 
©.H.W. Hadank. After a successful start as a free- 
lance graphic artist he moved in 1937 to New York 
where he began anew as a designer of book jackets 
and, with increasing success, of covers for periodicals 
(Fortune, Steel Horizons, The Saturday Evening Post, 
Woman's Reporter, More Business). 1946 he was suc- 
cessful at an exhibition at the «A-D Gallery», New 
York. 1950 he organized a modern studio for the De- 
partment of Health of the City of New York. Since 
1952 he is Associate Art Director of the Great Lakes 
Press Corp. in Rochester. Hans Joachim Barschel work- 
ed for large publicity agencies such as N. W. Ayer & 
Son and Walter J. Thompson, for pharmaceutical 
establishments as Ciba, La Roche, Schering, Strassen- 
burgh Pharmaceutical Co., Ortho and other important 
enterprises such as Kodak, The Taylor Company and 
Pfaudler. Before long he will take over another lead- 
ing position with a large printing shop. Publications 
in the « Gebrauchsgraphik », copies 11/1935 and 5/1952. 
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PLAGIATECKE ys 


Original » Original Plagiat + Plagiarism 


Riestate sind nicht nur in Deutsch- 
land weit verbreitet, sondern eine 


internationale Seuche, wovon die 


GRUNDIG 


beiden untenstehenden Abbildungen 
ein beredtes Zeugnis ablegen. Hier 
hat ein österreichischer Nichtskön- 
ner ganz einfach sein Vorbild einer 
Schweizer Zeitung entnommen, und 


der Diebstahl geht sogar so weit, 


daß nun auch ein österreichischer 
Werbefachmann den Text fast ohne 


Änderung übernommen hat. 


Not only in Germany plagiarism is 
widely spread, it is internationally 
epidemic, of which fact the two re- 
productions below bear striking 
evidence. An Austrian bungler simp- 
ly took the pattern from a Swiss . 
newspaper and the theft extends : 
even to an Austrian propaganda 


expert who has now used the text 


with scarcely any alteration whatso-- 


Always buy RCA batteries. They're radio~ 


ever. 


Anzeige in einer Schweizer Zeitung + Advertisement in a Swiss newspaper Anzeige in einer österreichischen Zeitung » Advertisement in an Austrian newspaper 


Viper 1953 Ki 
TON fir ie ingen find 57, 
ie Ewigjingen... Nig es 


Frey-Super 1953 für die Jungen und 


- die En I PMN GCN. » 


Teller-Super ist der neue Schnitt für die Jungen, die Modernen, i 
die Temperamentvollen. Sein Stil ist internationcl, seine Linie Y 
schmissig und seine Form hat Rasse. Er kleidet männlich, aber 

mit Chorme, er ist schnittig, ober nicht kontig. Und sitzen 

tut er zwor nicht wie angegossen, aber wie angemessen! 

Teller-Super ist synchronisiert mit dem Elon der Jugend, mit 


reine eee ungen. dir Madernen Ses den Modezentren der Welt, kurzumı mit der heutigen Zeit! 
; eae, Er Maldet Kommgom- und Cheviotonzige 620.— 850.— 950.~ 1150.— 
itt Py nl kantig Und sitzen tut or = y 
pie : KLEIDER Obergangsmöntel, Trenchcoots, Raincoats sowie die beliebten VON DER LANDSTRASSE 

ie Kür die Hohe . och ongere Bollonmöntel finden Sie jetzt bei uns in größter Auswahl zu 

rationelle Elgentabrikation hat os neue Moden vorteilholten Preisen logernd, 
ne Erstklossig geschulte Kräfte in unseres MoGobteilung 

erSup vonlaiert mit dem Elen der Jugend 


mit den Moderentren der Welt, kurzum: mit der heutigen Zeit? 


Eigene Kreditabteilung 


lll., Landstr. Hauptstraße 88-90 


DAS FOHRENDE SPEZIALHAUS OSTERREICHS 


Hauptproistagen to mmgarnansdge: MU, 145. 160—. 184.— um 


Zürich. Sihibrücke, 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


KUNST AN LITFASSAULEN 


Eine Erwiderung in eigener Sache 


«Kunst an Litfaßsäulen » betitelt sich ein längerer Artikel, 
der am 21. Mai im Feuilleton der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung erschien und in dem sein Verfasser Robert Held 
über seine Eindrücke bei der Besichtigung der Internationa- 
len Plakatausstellung in Karlsruhe berichtet. Dieser Aufsatz 
ist sehr gewandt geschrieben und enthält zweifellos manche 
gute und richtige Beobachtungen. Es ist überhaupt sehr an- 
erkennenswert und erfreulich, daß sich die deutsche Tages- 
presse schon seit geraumer Zeit in ständig wachsendem 
Maße mit plakativen und gebrauchsgraphischen Fragen be- 
schäftigt, wozu sie sich früher ebensowenig herabließ wie 
unsere Museen und Kunstsammlungen, die nun inzwischen 
die Gebrauchsgraphik «entdeckt» und als «ausstellungs- 


reif» anerkannt haben. 


Der Verfasser des eingangs zitierten Artikels sieht nun die 
Hauptstützpunkte des europäischen Plakates in Paris und 
der Schweiz, was durchaus zutrifft, und stellt demgegen- 
über ein schwächeres plakatives Leistungsvermögen der 
deutschen Graphiker fest. Wir haben nichts gegen eine 
freimütige Kritik und erkennen auch durchaus an, daß der 
Verfasser in sehr vielen Punkten recht hat. Er weist sogar, 
wenn auch mehr am Rande, auf die wichtige Rolle der Auf- 
traggeber hin. Aber die Schlußfolgerungen und die Ge- 
samttendenz seiner Ausführungen laufen doch — und das 
ist bedenklich — letztlich darauf hinaus, daß der deutsche 
Graphiker schon von Hause aus eine mindere formale und 
farbige Begabung für das Plakat mitbringe als seine Be- 


rufskollegen in Frankreich oder der Schweiz. 


Wir möchten nicht mißverstanden werden und nicht in den 
Verdacht geraten, pro domo zu sprechen: die deutschen 
Gebrauchsgraphiker erkennen die ausgezeichneten Leistun- 
gen ihrer ausländischen Kollegen neidlos an. Sie haben 
auch nichts dagegen einzuwenden, wenn sie in angemes- 
senem Umfange in Deutschland beschäftigt werden, son- 
dern betrachten sie hier als willkommene Schrittmacher bei 
ihrem eigenen Bemühen um eine hochwertige und moderne 


Gebrauchsgraphik. Wogegen sie sich aber mit allem Nach- 


druck wenden, ist die sich immer wiederholende Verfäl- 
schung der öffentlichen Meinung über ihr eigenesLeistungs- 
vermögen durch unsachliche und einseitig gefärbte Presse- 
artikel, die für den im Vergleich zum Auslande geringeren 
deutschen Plakatstandard ständig nur die deutschen Künst- 
ler verantwortlich machen wollen und dabei jene retar- 
dierenden und nivellierenden Kräfte schonen, die in Wahr- 
heit entscheidend und an diesem Zustand schuldig sind. Und 
ein Beispiel für diese unklare und tendenziöse Einstellung 
der Presse ist auch der eingangs zitierte Artikel, so objek- 


tiv er auch gedacht sein mag. 


Denn die Behauptung, daß wir Deutschen nicht befähigt 
seien, gute Plakate zu schaffen, ist völlig irreführend und 
falsch und bedarf keines Gegenbeweises. Wer nur einiger- 
maßen die Entwicklung und Vergangenheit der deutschen 
Plakatkunst kennt, weiß auch recht gut, daß sie sogar lange 
Zeiten hindurch unbestreitbar führend war, daß sie Welt- 
geltung besaß und tiefgreifende Einflüsse nach allen Seiten 
hin, wie beispielsweise auch auf die Schweiz, ausgeübt hat. 
Auch existiert trotz allen kriegsbedingten Verlusten an 


künstlerischen Kräften schon wieder in Deutschland eine 


or 


hochbegabte Generation jüngerer hochqualifizierter Pla- 
katkünstler, die nur darauf warten, daß man ihnen entspre- 
chende Aufgaben stellt. Aber man gibt ihnen nur allzusel- 
ten die Möglichkeit, ihr wahres Können unter Beweis zu 
stellen, weil unsere so seriöse deutsche Werbung noch jenes 
inneren Aufschwungs entbehrt, der den Künstlern in Frank- 
reich und der Schweiz ihre Freiheit und ihren Auftrieb gibt. 


Ein Beispiel dafür ist jenes vielkritisierte Plakat eines jun- 
gen und kaum bekannten Graphikers für die Münchner 
Deutsche Verkehrsausstellung, das inzwischen seine werb- 
liche Feverprobe erfolgreich bestanden hat. Würde der 
Name «Savignac» darunterstehen, so würde man vermut- 
lich ehrfurchtsvoll den Hut davor ziehen. Savignac ist ein 
großer und anerkannter Künstler und hat auch seinen Pla- 
katen für deutsche Auftraggeber unwidersprochen seinen 


ganz persönlichen Stil aufprägen dürfen. Aber würde man 
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— seien wir ehrlich — auch einem jungen deutschen Pla- 
katkünstler die gleichen Konzessionen machen wie diesem 
rasch arrivierten Künstler. Und ähnlich steht es heute um 
andere prominente Graphiker des Auslands, deren Plakate 
uns heute an den deutschen Litfaßsäulen erfreuen. Sie er- 
freuen uns wirklich, aber wir beneiden sie auch um die 
künstlerische Freiheit, die man ihnen läßt und uns meistens 
verwehrt. Wir Deutsche sind ein merkwürdiges Volk: wir 
kaufen für teures Geld im Auslande, was wir zu Hause 


ebensogut und billiger haben könnten. 


& 


Wir sind darüber nicht mißvergnügt. Wir sind großzügig. 


und keine engstirnigen Nationalisten, denn wir haben in- 


zwischen europäisch denken gelernt. Wogegen wir uns aber | 


energisch verwahren müssen, ist jene immer wieder ge- 


hörte Behauptung von dem minderen Können unserer deut- ° 


schen Plakatkünstler. Wenn es um unsere deutsche Plakat- 


kunst heute nicht so gut bestellt ist, wie es sein sollte, so . 


soll man die Schuldigen dort suchen, wo sie zu finden sind: - 
in den Kreisen jener noch immer zögernden und verständ- 


nislosen Auftraggeber. Eberhard Hölscher 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KARL SCHOTTENLOHER: BÜCHER BEWEGTEN DIE WELT. 
Eine Kulturgeschichte des Buches. Band I: Vom Altertum bis 
zur Renaissance. Band Il: Vom Barock bis zur Gegenwart. 
Stuttgart, Verlag Hiersemann. 

Kein anderer als Karl Schottenloher durfte es wohl wagen, 
eine Kulturgeschichte des Buches von seinen ersten Anfän- 
gen bis zur unmittelbaren Gegenwart zu schreiben, denn 
die Bewältigung eines so umfänglichen und vielseitigen 
Stoffgebietes setzt neben allem gründlich erarbeiteten Fach- 
wissen auch eine echte und tiefe Liebe zum Buche voraus, 


über die der Verfasser dieses, man darf schon sagen, Stan- 


dardwerkes, als früherer Leiter der Bayerischen Staatsbiblio- 


thek in einem heute seltenen Ausmaße verfügt. Schon der 
Titel «Bücher bewegten die Welt» läßt erkennen, daß 
Schottenloher nicht nur eine wissenschaftlich sicher fun- 
dierte entwicklungsgeschichtliche Darstellung des Buches 
vermitteln, sondern mehr noch jene vielfältig wechselnden 
geistigen, politischen oder wirtschaftlichen Strömungen und 
anderen bewegenden Kräfte aufzeigen will, die das Buch 
als Kulturfaktor und Träger geistiger Werte im Wandel der 
Zeiten bestimmena beeinflußt und mitgeformt haben. Auf 
diese Weise ist eine wahrhaft umfassende Gesamtschau 
über das Buch in allen seinen Erscheinungsformen und in 
seinen engeren und weiteren Beziehungen zum jeweiligen 
Zeitgeschehen entstanden, die sich äußerst fesselnd liest 
und die gerade in unserer heutigen Zeit der Verschiebung 
und Verwässerung vieler Wertbegriffe auf dem kulturellen 
Sektor sehr zu begrüßen ist. Dazu kommt noch, daß Schot- 
tenloher diesen riesigen Wissensstoff sehr klug in eine Folge 
in sich abgeschlossener und auch einzeln lesbarer Kapitel 
aufgegliedert hat und sehr anschaulich und verständlich zu 
schreiben versteht. So gehört denn dieses zu einem er- 
schwinglichen Preise käufliche Werk ebenso wie etwa eine 


Kunst- oder Weltgeschichte in die Bibliothek aller aufge- 


schlossenen Leser, die an der Erkenntnis unserer geistigen 
und kulturellen Grundlagen ernsthafter interessiert sind. 

E. H. 
WERNER SPEISER, VORDERASIATISCHE KUNST. Safari- 
Verlag, Berlin-Wilmersdorf. Preis 19,80 DM. 
Es ist die älteste Kunstwelt der Menschheit, über die uns 


dieses Buch in einer wohl erstmalig so umfassenden Form 


einen ebenso fesselnden wie aufschlußreichen Bericht er- 


stattet, und der Name seines Verfassers bürgt uns dafür, | 


daß wir es hier nicht mit mehr oder minder kühnen Hypo- 


thesen, sondern mit den Ergebnissen streng wissenschaft- 


licher Forschungen zu tun haben. Werner Speiser stützt - | 


seine Ausführungen auf die sehr reichhaltigen Ergebnisse 
der neueren Ausgrabungen, die in Verbindung mit neuen 
Schriftfunden gerade in den letzten Zeiten unser Wissen 
um die frühesten Kulturen der Menschheit in ungeahnter 
Weise bereichert haben. Alte sagenhafte Berichte werden 
in diesem Werke wissenschaftlich bestätigt, und bisher uns 
mythisch anmutende Namen wie Sanherib, Assurbanipal 
oder Nebukadnezar werden zu lebendigen Persönlichkei- 
ten in den alten Bereichen der Sumerer, Babylonier, Hetti- 
ter, Assyrer, Perser, Skythen und Parther, die nun in ihrer 
ganzen kunst- und geistesgeschichtlichen Bedeutung und 
voller Plastik als Völker von einer Kulturhöhe vor uns er- 
scheinen, die selbst derjenigen der ägyptischen oder grie- 
chisch-römischen Welt nicht nachsteht. Speiser versteht es 
überdies, diesen reichen Wissensstoff anschaulich und klar 
darzustellen undso zu verlebendigen, daß die Lektüre dieses 
Buches auch dem wissenschaftlich nicht weiter vorgebilde- 
ten Leser keinerlei Schwierigkeit bereitet. Es enthält 155 Text- 
seiten und 123 Tafeln mit 181 Abbildungen, die dem Be- 
trachter ein reiches und nicht selten überraschendes Bild 
von dem Kunstschaffen des vorderasiatischen Kulturkreises 


EH: 


vermitteln. 


“WERBUNG + GRAPHIK» ist der Titel eines handlichen 
ıuches im Umfang von 112 Seiten, das vor kurzem im Kul- 
irbuch-Verlag, Berlin W 30, erschienen ist. Seine Verfasser 
ind der bekannte Graphiker Uli Huber und der in den 
‘achkreisen nicht weniger bekannte Werbefachmann Eugen 
ohannes Maecker, die sich zusammengetan haben, um je- 
en Gebrauchsgraphikern, um deren werbliches Wissen es 
ıoch schwach bestellt ist, die nötigen Fachkenntnisse zu ver- 
nitteln. Das geschieht in diesem Buche in einer klugen, takt- 
'ollen und keineswegs überdosierten Form, wenngleich 
ıuch hier zwangsläufig der Werbefachmann etwas stärker 
u Worte kommt als der Gebrauchsgraphiker. Aber auch 
ypographische und drucktechnische Fragen werden be- 
jandelt, und Ratschläge für die graphische Gestaltungs- 
ırbeit werden erteilt, so daß die Gesamteinstellung der 
yeiden Autoren eine durchaus sachliche und objektive ist. 
0 ist denn dieses durch vielerlei Bildwiedergaben berei- 
therte Buch vornehmlich jenen jungen Adepten der Ge- 
yrauchsgraphik zu empfehlen, die sich noch in der Ausbil- 
Jung befinden. Sie können daraus manche wertvollen Hin- 
veise und Anregungen erhalten und vieles lernen, was 
hnen bei ihrer späteren Betätigung in der Praxis nützlich 
st. Wie wäre es übrigens, wenn sich nun einmal ein fach- 
<undiger Autor daran machte, in einem Buche die werbung- 
reibenden Kreise über den speziellen Sinn und Nutzen der 
<Unstlerischen Formgebung aufzuklären? Es wäre ein ver- 


Jienstvolles Unterfangen. ESH: 


-9ENROSE ANNUAL, A REVIEW OF THE GRAPHIC ARTS. 
lerausgegeben von R.B.Fishenden. Bd. 47, 1953. Quart. 
‚40 Seiten Text mit vielen farbigen Tafeln. Leinen 21,— DM. 
Alleinauslieferung für Deutschland: Dr. Ernst Hauswedell & 
Co., Hamburg. 

"ine Fülle hochwertiger und aufschlußreicher Beiträge bietet 
Jer vor einiger Zeit erschienene 47. Band dieses interna- 
ionalen Standardwerkes des graphischen Gewerbes, das 
n schönem Gleichgewicht ebenso ästhetische Fragen wie 
aktuelle technische Probleme in den Kreis seiner weitge- 
spannten Betrachtungen zieht. Er ist daher nicht nur eine 
echnische Informationsquelle ersten Ranges, die den enger 
nteressierten Fachspezialisten über wesentliche Neuerun- 
jen oder Fortschritte auf dem Gesamtgebiete des graphi- 
schen Gewerbes oder verwandter Gebiete, wie etwa das 
Schaffen der Schriftgießereien, unterrichtet, sondern er bie- 
fet auch dem mehr künstlerisch interessierten Leser vieler- 
ei Anregungen und Einblicke auf fortschrittlich ausgerich- 
rete, graphische Betätigungsgebiete, speziell Englands wie 
auch des europäischen und amerikanischen Kontinents. So 
vermitteln beispielsweise die beiden reich bebilderten Auf- 
sätze über «Contemporary GraphicArt in Italy» und «Printing 
for Commerce in the U.S. A.» einen ausgezeichneten Über- 
blick über die durch ihre moderne Ausrichtung gekennzeich- 


neten typographischen und werbegraphischen Leistungen 


Neue 
Werbegeschenke 


Ein besonders reizvolles Kundengeschenk in einer neuen Klarsichtgeschenkpackung: 


Ein Sortiment von Schalen, für alle Zwecke geeignet. 


Ein hübscher Ascher mit Dekor «Moosrose», der zu den bekanntesten Rosenthal-Dekoren 


gehört, wobei der Hinweis auf die gebende Firma besonders glücklich formuliert ist. 


Eine Werbeplastik der Vakuum-Öl-AG., Hamburg, als Beispiel für die Möglichkeiten, 
die Porzellan hier bietet. 


Verlangen Sie Prospekte in den 
einschlägigen Fachgeschäften 
oder direkt von der 
Rosenthal-Porzellan-AG., 
Werbeabteilung, Selb/Bayern. 


anne 
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können auch jungen Menschen sehr viel geben, da sie die 
Vielfalt aufzeigen, die auf die verschiedenen Talente und 
Neigungen wartet. («Die Mappe», Monatshefte im Verlag 
Georg D. W. Callwey, München, Vierteljährlich 7,50 DM.) 
A.S. 


SCHMIERE MIT VERSTAND! Es gibt sogar Vorschriften da- 
für, wie man es ganz richtig machen soll — um die Be- 
triebssicherheit der Maschinen zu erzielen. Ein anspre- 
chender Leitfaden tber lohnende Maschinenpflege, der 


sich wohltuend von den üblichen lieblosen Handzetteln und 


Katalogen abhebt, wurde von Werbeleiter R. Polka, Duis- 
burg, geschaffen. («Schmiertechnischer Leitfaden», Esch- 
Werke, Duisburg.) A.S. 


EINTAUSEND FARBTONE aus drei Normalfarben zeigt 
eine neve Farb-Mappe, deren Mischvorlagen nach der 
« Farbenordnung Hickethier » geschaffen wurden. Die drei 
Standard-Normalfarben sind Gelb, Rot und Blau, dem 
farbmischenden Drucker werden die notwendigen Erläu- 
terungen gegeben. («Eintausend aus drei!», Hostmann- 
Steinberg-Druckfarben, Celle.) A.S. 


STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS 


FÜHRENDE WERBEAGENTUR DEUTSCHLANDS 


(Sitz Hamburg) sucht einen erfahrenen 


Layout-Gestalter 


für vielseitige, interessante Aufgaben in der Markenartikelwerbung. 
Neben gutem figürlichen Zeichnen und soliden typographischen 
Kenntnissen wird ein überdurchschnittliches Einfühlungsvermögen 


in die Werbelinie von Massenkonsumartikeln verlangt. 


Arbeitsproben mit handschriftlicher Bewerbung, Lichtbild und Ge- 
haltsansprüchen sind einzureichen unter HL 1576 an Verlag F. Bruck- 


mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


INFORMATIONEN 


Schnell und zuverlässig beschaffe ich Ihnen Unterlagen und Informations- 
material aller und jeder Art für Reden, textliche Ausarbeitungen, Fachartikel 
usw. Auch wenn Sie im Augenblick meine Mitarbeit nicht benötigen, merken 
Sie sich doch meine Anschrift für den Bedarfsfall: 
HANNS HEUER, Archiv für Informationen aller Art 
Stuttgart, Fraasstraße 21, Telefon 24 07 65 


Markenartikelfirma in Hamburg sucht 


zur Gestaltung ihrer Laienwerbung für pharmazeutische und kosmetische Produkte 


Gebrauchsgraphiker 


in freier Mitarbeit. Angebote mit Arbeitsproben von ideenreichen Kénnesn, die insbe- 
sondere wirkungsvolleBild-und (oder) Sachanzeigen entwerfen, erbeten unter G26an 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Ein Graphiker 


mit besten Erfahrungen auf dem Verpackungsgebiete, speziell zum Entwerfen 
feiner Markenpackungen gesucht. 


Bewerbungen mit Arbeitsproben und Gehaltsansprüchen an 


NORD-WEST PAPIERWERK KARL GÖTZE, LINDLAR/BEZ. KÖLN 


Gebrauchsgraphiker 


mit langjähriger Praxis und Erfahrung möchte sich verändern in verantwor- 
tungsvolle Position. 
Angebote erbeten.unter G 25 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach 


Erfahrungsreicher Werbeleiter 


von bedeutendem Papierwerk gesucht ! 


Bewerbungen mit Arbeitsunterlagen erbitten wir nur von bestqualifizier- 
ten Kräften mit nachweisbaren großen Erfolgen unter M.F. 20031 über 


ANN.-EXP, CARLGABLER, München 1, 


Wir suchen GRAPHIKER in freier Mitarbeit für 


farbige naturalistische 
Blumen- und Pflanzendarstellungen 


Einsendung von nicht mehr als fünf Arbeitsproben unter G 28 an Verlag 


F. Bruckmann, München 20, Abholfach, erwünscht. 


Pigott 


2 Position gesucht! 


Werbeleiter / 
Atelierleiter 


Erfahrener Werbegestalter, langjährige selbständige Praxis, vertraut mit 


Drucktechniken, künstlerischer Gestaltung, Werbepsychologie, Foto, 
Text usw., sucht solide Position in Markenartikelbranche, Industrie o.ä. 
Angebote erbeten unter G 27 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal- 
tung, München 20, Abholfach 


AFRIKANISCH-MAHAGONI kommt von der Elfenbein- 
küste und ist bei der Möbelverarbeitung sehr beliebt. Nach 
neuzeitlichen Entwürfen von Professor Levsen, Hamburg, 
bringt das «Sozialwerk für Wohnung und Hausrat in Ba- 
den-Baden» Serienmöbel, die in großzügigen, graphisch 
gut aufgemachten Katalogen vorgestellt werden. Jeder 
Katalog umfaßt eine Serie « WKS» — die drei Buchstaben 
bedeuten: «Wohnungskunst des Sozialwerks». Hm, hm! 
Hätte man nicht eine glücklichere Prägung finden können? 
Die Möbel halten auch einem sehr anspruchsvollen Blick 
stand. Sie sollen dabei besonders billig sein, in den Kata- 
logen, die durchwegs große Foto-Originalabzüge zeigen, 
sind jedoch keine Preise angegeben. (« Mébelserien WKS», 
Erwin Behr, Wendlingen/Wttbg. Möbelfabrik.) A.S. 


SCHONE ZIFFERN, interessant in der Form, dabei stets 
lesbar (was nicht immer der Fall ist!), zeigt der Kalender- 
prospekt des Verlages Emil Zettler. Um so verwunderlicher 
ist es, daß auf dem Umschlag des Faltprospektes das Wort 
« Kalenderblöcke » in geradezu sträflicher Form gezeichnet 
ist. Und die Zahl 1954 darunter muß ebenfalls der Bann- 
fluch treffen — was sollen denn diese punktierten Felder, 
die Ecken und Streifen? Und schließlich muß auch gesagt 
werden, daß die Farben: der undefinierbare rötlich-braun- 
violette Fond mit dem kläglichen Gelb der Zahl und dem 
kalkigen Weiß der Schrift unmöglich sind. Wirklich, ganz 
unmöglich. Innen dann ist alles in Ordnung. Erkläret mir, 
Graf Odipur 


Zettler, Schwabmünchen.) A.S. 


« PHILOBIBLON », die Hauszeitschrift des Antiquariats und 
Verlages von Dr. Ernst Hauswedell in Hamburg, veröffent- 
licht in ihrem soeben erschienenen Heft 3 eingangs einen 
Aufsatz von Rudolf Alexander Schröder: Wege und Ziele 
der Bücherpflege. Es folgen Angebote aus dem Antiquariat: 
Erstausgaben und illustrierte Bücher des 16. bis 19. Jahrhun- 
derts; Moderne Pressedrucke; Bibliographien und Nach- 
schlagewerke; Hinweise auf neue Porzellanwerke; Ältere 
und moderne Graphik und Handzeichnungen und eine 
Sammlung japanischer Netsukes. Ein ausführlicher Bericht 
über Neuerscheinungen aus den gleichen Gebieten schließt 
sich an. Den Beschluß macht ein Bericht über die Nev- 


Este: 


erscheinungen des Verlages. 


PSYCHOLOGE AM WERK. Der lebendige Praktiker H. F. 
J. Kropff legt eine neue umfangreiche Studie vor: über 
Werbemittel und ihre psychologische, künstlerische und 
technische Gestaltung. Das Buch ist gut. Ohne ins Endlose 


zu referieren, vermittelt es dem Leser, der in irgendeiner 


Saelzell (220) Hersel Nr.14 


.. 


In das Symbol der 
Graphikergilde ... 


gehört heutzutage auch der selbstkle- 
bende Tesafilm. Glasklar oder farbig 
eignet er sich für tausendundeinen 
graphischen Zweck: zumFesthalten auf 


dem Zeichenbrett, randscharfen Ab- 
decken und Befestigen von Pausen und 
Überlegern. 


Im Handabroller und zum Nachfüllen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF — HAMBURG 


Sparte nicht ganz zu Hause ist, genügenden, sachlichen 
Überblick. Alles wird berücksichtigt. Die vielen Abbildun- 
gen sind nicht nur mit Umsicht gewählt, sondern auch vor- 
züglich kommentiert. Wenn es auch viele Schriften gibt, 
die Werbung erläutern, so darf man doch sagen, daß 
hier etwas Besonderes geschaffen wurde. H. F. J. Kropff 
weiß Bescheid. Seine Erfahrung, sein kluges Urteil können 
vor Schaden bewahren, regen an, und vermitteln das Er- 
kennen, warum etwas gute und schlechte Wirkung hat. 
Sehr zu empfehlen! (H. F. J. Kropff: «Die Werbemittel und 
ihre psychologische, künstlerische und technische Gestal- 
tung», Leinen 14,80 DM, Verlag W. Girardet, Essen.) A.S, 


DIE MAXIMILIAN-GESELLSCHAFT E.V. IN HAMBURG hat 
für ihre Mitglieder und zu Ehren ihres im Vorjahre verstor- 
benen Mitgliedes Ignatz Wiemeler in Buchform einen Be- 
richt über das Schaffen dieses deutschen Meister-Buchbin- 
ders herausgebracht. Es ist eine in jeder Beziehung würdige 
Publikation mit einer kenntnisreichen Einführung von Hel- 
mut Presser, der dann sechs eigene Aufsätze von Ignatz 
Wiemeler über buchkünstlerische Themen folgen. Der 80 Sei- 
ten umfassende Leinenband wird besonders wertvoll durch 
die 32 Bildseiten nach Einbänden der Sammlung Richard 
Doetsch-Benzinger in Basel, die uns besonders eindringlich 
zum Bewußtsein bringen, welchen großen Verlust wir durch 
den Tod dieses ausgezeichneten Buchkünstlers erlitten ha- 


Est 


ben. 


Fir RUDOLF ALEXANDER SCHRODER zum 26. Januar 1953 
hat « Der Goldene Brunnen » in Frankfurt am Main als biblio- 
philen Sonderdruck «FÜNF NACHDICHTUNGEN » von Fritz 
Diettrich mit Federzeichnungen von Josef Hegenbarth her- 
ausgebracht. Die Nachdichtungen von Diettrich kritisch zu 
bewerten steht uns nicht zu; doch will uns scheinen, als ob 
die Übertragung vonE.A.Poes berühmter « Raben-Ballade » 
besonders gelungen sei. Auch Hegenbarths Zeichnungen 
zeigen diesen hervorragenden Illustrator ganz auf der 
Höhe seines Könnens. So ist eine kostbare kleine Festgabe 
entstanden, deren sich die Bauersche Gießerei in Frankfurt 


mit besonderer Liebe angenommen hat. Ext: 
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Musch, Walter, USA 
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Sailer, Anton, München, CuvilliéssiraBe 1a 
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Books on the Fine Art, 38 East 57th Street, New York ZIN.Y. 


GRAPHISCHE GESTALTUNG 
IN METALL 


Im Foto-Labor, 


in Reproduktions- 
betrieben: 

Zum Befestigen von Pausen 
unter dem 
Vergrößerungsopparat, 
zum Abdecken 

bei der Retouche, 

für alle Klebearbeiten: 


rm 
. fe} § 
YC EPS, 


TING PASES LV EEN SPeATGOHEGEESS IG SHAVE 1 EIN 


HORL* AUGSBURG-GOGGINGEN 


Standart Bronzefarben 


für hochwertige Druckleistungen 


Gold- und Silberbronzefarben 
‚für Buch-, Stein-, Offset- und Tiefdruck 


SCHNELL mL 


für Anilin- und Gummidruck 


für Film- oder Siebdruck 


Eckart -Werke Standard Bronzepulver- Werke 


Carl Eckart Fürth in Bayern 
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SICHER 


BILLIG 


Dein Paket 
mit der Post 


für 15 Pfg. Zuschlag bis 500 DM versichert 


PRE MDE NVERK ERR 


Bleibende Werbung für Fremdenverkehr 


und Industrie sind Vogelschaudarstellungen 
und kartographische Arbeiten jeder Art in 


Buchdruck oder Tiefdruck. Wir beraten Sie 


von der Skizze bis zur fertigen Drucksache 


VERLAGSANSTALT MAX WITTKOP 


MUNCHEN2 LOTHSTRASSE1 TELEFON 62911 


